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(Scfc^etnt je ®onner3tag3 unb toftet per Semefter gt. 6.—, pet Qa^t St. 12.

gnfecate 30 ®t§. per einfpalttge (Soloneljeile, bei größeren 3lufttägea
entfpredjenben Rabatt,

3«vlrij, belt 11, ©Jttorfr** 1938.

Söer cttbtuot Jtiäfjft mtb fid) Ocftnitf,
(Scltiöijitüd) brtö ftf)icd)tcfte Seit gchmutt.

Baußbronik.

»attpoli}eM$e SemiKi«
Der ©tabt 3firitfj

mürben am 5. Dftober für
folgenbe Sauprojefte, teil«
roetfe unter Seblngungen, er*
teilt : 1. 31. Sobmer, luto«

emife ^Salmengaffe 9, 3- 1; 2. Srann 3L®., SBaren«
^BSumbau Safwgofftrage 75 / Uraniaftrage / Slntbefc^er=
nsfil® 4/6, iÄbänberungSpläne, 3- 1» 3. ©enoffenfdjaft
®iite §oteI/$. ißrager, Kamin @t. ^ßeterftrage 16, 3. 1;
a' vrof. ®r. SEoblerS @rben, 3lnbau Mlünftergaffe 18,

4; 5. 3. 3telinëïp»Sernl}eim & @0., gaffabenabän«
^««8 Mteberborfftrage Mr. 3, 3.1; 6. Saugefellfd&aft

SBoIjn' nnb ©efdjäftSljättfer 3llfreb @f(|er»
st 23, 25, 27, ©plügenftrage 11, ©eneral SBiHe«

8 unb 3enatfdf)firage 1, 3lbfinberung§pläne, 3- 2 ;
a' vf' ©uanter, 3Bo|nbauä Mebfjalbenfirage 7, 3-2;

ff- Mieter, Ilmbau Surfirftenftrage 10, 3lbänberung§=
;2«e, 3. 2; 9. <£. Sobmer & ®o„ Umbau mit 3luto=

i^'f« Gtlibergftrage 136, 3- 3; 10. (Sonjett & $uber,
^mbau mit Slutoremife Mlorgartenftrage 29/2Berbgägcf)en,

] i i. 41- £>• ®emutb, Umbau Srauerftrage 48, 3- 4 ;

e, ' ®. Saubrer, SCBo^n» unb ©eft^äftS^auS 8t)P*effen=
49, 3lbänberung8pläne, 3- 4; 13. ®. Mlaccione,
£erbartftrage 1, 3- 4; "14. D. ißfifter, Sen*in=

Plantage SJlilttärftra^e 80, 3- 4; 15. Saugenoffen«

fegaft Kornf)au§brücEe, brei SBognbäufer mit 3lutoremife
Morbftrage 85, 87, 89, 3- 6 ; 16- SaugefeUfdjaft ©onnen»
blief, SBoljnÇciufer ©cgeffelfirage 16, 18, 20, 3lbänbe-
rungäplüne, 3- 6; 17. SaugefeUfcfjaft Utoblii, 2BoIpi=
gäufer ©dfjeffelfirage 5/Skioatftrage 11, 3lbänberung§>
pläne, ©Infrtebung ©dEjeffelftrage 5/Süng8ftrage 3—il,
3. 6; 18. 31. Saumann, 3lutoremife Sircgftrage Mr. 66,
3. 6 ; 19. @. ®otti--®ennler, Salfonumbau ©onneggftrage
Mr. 63, 3- 6; 20. |j. ®aljlnben, £oljbrüftung Motbucg«
ftrage 1, 3- 6; 21. $. gorfter, Umbau mit 3lutoremife
©egaffbauferfirage 2, 8- 6; 22. ©tabt 38*i<$» ®ram=
bepot QrdbeWSBlntertburerftrage, 3lbänberungSplüne,3- 6;
23. 3- ®- Sfubrer, ^ofunterîellerungen, SidEjtfd&acljt unb
Mampe gordffftrage 224 unb 232, 3- 7; 24. ®r. $.
greubiger, ®arten|au§ bei $od(jftrage 46, 3. 7 ; 25. fjelrn
für ©tubentinnen, Seherinnen unb Sureauangefteüte,
$eim Hantftrage 20, 3lbänberung§pläne, 3- 7 ; 26. ®r.
§r. Sfifd&er, @tnfamiliengau§ mit 3lutoremife unb @in<

frtebung KluSftrage 50, 3- 7 ; 27. SB. Mieter, 2 SBoh»
gäufer ©peegtroeg 9, ll/$5genroeg, 8- 7; 28. M. non
Mluralt, étnfrlebung 3ittenbofer«/3üri<i)bergftrage Mr. 42,
8. 7 ; 29. ©d^ürdf), @infamiliengau§, Slutoremife unb
©tnfriebung ©ierbre^tftrage 16, 8- 7; 30. Ml. Saum«
gartner, @infamilten^au§ mit ©infrtebung 3oßilerftrage
Mr. 115, 3. 8.

SaulidöeS aus 3öt^* ®er ©tabtrat non Sötitf)
unterbreitet bem ©ragen ©tabtrat einen Sertrag für ben

©intauftg eines 1000 grogen SauplageS an
ber {fröpegftoge mit ju 9800 gr. oergd^ertem SBerf«

aller
Handwerke

und
Gewerbe.

deren

Innungen
und Bereine.

Unsliliângîgvs

Lssclisktsdlstt

Band

Direktion: Kenn Hoidinghonfen Erde«.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Ets. per einspaltige Eolonelzeile, bei größeren Aufträge«
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 11. Oktober 1SS8.

Wer endlos wählt nnd sich besinnt.
Gewöhnlich das schlechteste Teil gewinnt.

Lâll°ei>loM.

«anpolizeiliche «ewilli-
gnnge« der Stadt Zürich
wurden am 5. Oktober für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. R. Bodmer, Auto-

enusx Pàengasse 9, Z. 1; 2. Brann A.G., Waren-
^usumbau Bahnhofstraße 75 / Uraniastraße / Linthescher-
Me 4/6, Abänderungspläne, Z. 1; 3. Genossenschaft

4 ìHotel/H. Prager, Kamin St. Peterstraße 16, Z. 1;
2' Prof. Dr. Toblers Erben, Anbau Münstergasse 18,

ö. I. Zielinsky-Bernheim à Co., Faffadenabän-
^rung Ntederdorfstraße Nr. 3, Z. 1; 6. Baugesellschaft
Mehaus, Wohn- und Geschäftshäuser Alfred Escher-

We 23. 25. 27. Splügenstraße 11. General Wille-
7 "He 8 und Jenatschstraße 1, Abänderungspläne, Z. 2 ;

A Guanter, Wohnhaus Rebhaldenstraße 7, Z. 2;
^ N- Nieter, Umbau Kurfirstenstraße 10, Abänderungs-
x^Ne. Z. 2; 9. C. Bodmer à Co.. Umbau mit Auto-

Mlibergftraße 136, Z. 3; 10. Conzett à Huber,
Mbau mit Autoremise Morgartenstraße 29/Werdgäßchen,

11. H. Demuth, Umbau Brauerstraße 48, Z. 4;
G. Laubscher, Wohn- und Geschäftshaus Zypressen-

49. Abänderungspläne, Z. 4; 13. C. Maccione,
!^bau Herbartstraße "1. Z. 4; "14. O. Pfister, Benzin-
"manlage Militärstraße 80, Z. 4; 15. Baugenossen-

schaft Kornhausbrücke, drei Wohnhäuser mit Autoremise
Nordstraße 85. 87, 89, Z. 6 ; 16. Baugesellschaft Sonnen-
blick. Wohnhäuser Scheffelstraße 16. 18. 20. Abände-
rungspläne, Z. 6; 17. Baugesellschaft Utoblick, Wohn-
Häuser Scheffelstraße 5/Privatstraße 11, Abänderungs-
Pläne, Einfriedung Scheffelstraße 5/Längsstraße 3—11,
Z. 6; 18. A. Baumann, Autoremise Birchstraße Nr. 66,
Z. 6 ; 19. E. Cotti-Denzler, Balkonumbau Sonneggstraße
Nr. 63, Z. 6; 20. H. Dahinden, Holzbrüstung Rotbuch-
straße 1, Z. 6; 21. F. Forster, Umbau mit Autoremise
Schaffhauserstraße 2, Z. 6; 22. Stadt Zürich, Tram-
depot Jrchel-ZWinterthurerstraße, Abänderungspläne, Z. 6;
23. I. G. Fluhrer, Hofunterkellerungen, Lichtschacht und
Rampe Forchstraße 224 und 232, Z. 7; 24. Dr. H.
Freudiger, Gartenhaus bei Hochstraße 46, Z. 7 ; 25. Heim
für Studentinnen, Lehrerinnen und Bureauangestellte,
Heim Kantstraße 20, Abänderungspläne. Z. 7 ; 26. Dr.
Fr. Lüscher, Einfamilienhaus mit Autoremise und Ein-
frtedung Klusstraße 50. Z. 7 ; 27. W. Meter, 2 Wohr-
Häuser Spechtweg 9, 11/Höhenweg, Z. 7; 28. R. von
Muralt, Einfriedung Attenhofer-/Zürichbergstraße Nr. 42.
Z. 7 ; 29. H. Schürch, Einfamilienhaus, Autoremise und
Einfriedung Eierbrechtstraße 16. Z. 7; 30. M. Baum-
gartner, Einfamilienhaus mit Einfriedung Zollikerstraße
Nr. 115, Z. 8.

Bauliches aus Zürich. Der Stadtrat von Zürich
unterbreitet dem Großen Stadtrat einen Vertrag für den
Eintausch eines 1000 großen Bauplatzes an
der Fröhlichstraße mit zu 9800 Fr. versichertem Werk-
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ßattgebäube gegen Abtretung non 1120 m* Sauplaß
an ber äußeren ®itfourßra'ße mit ju 32,000 gr. net»
fidjertem SSBohnljauS. ®ie geßetgerten SerfehrSbebürf»
nijfe etforbem bie ©rweiterung ber Saulinien
ber Seßerioeßtaße unb gleichzeitig eine Abänberutig
beS Sraffe für bas projezierte ©nbßüd zwifd)en $orn»
badj» unb ®ufoutßraße. Son ben Anbetungen wirb
neben anberen ©runbßüden befonberS ßarf aud) bie

Siegenfdjaft an ber gröhlidjßraße betroffen, bei ber bie

neue Saulinie ber Seßerioeßraße um etwa 30 m îanb<
einwärts oerfdjoben unb für ben Sau ber Straße ein
Abfdjnitt oon ungefähr 667 m* beanfprud)t wirb, gär
Me Sanierung eines SauprojefteS an ber größ»
lldjßraße unb aße anberen SermögenSanteile beS Se»

ßherS jenes SauplafceS oergütet bie Stabt 10,000 gr.
gerner »erlangt ber Stabtrat bie ©enehmigung beS

$r,pjefteS für bie ©inridjtung ber Sabanßalt
am StabthauSquai für ben Schwimmunterricht, wofür
56,000 gt. im Soranfdjlage für baS fommenbe 3aßr
bubgetiert finb. ®er Stabtrat bot ber überlaffung ber
grauenbabanßalt an baS Sdptroefen für bie ©rteilung
beS Schwimmunterrichtes jugeftimmt. gür ben Ausbau
ßnb projeîtiert zwei Sdjwimmfdjulen, ein Scßmtnimbaffin,
offenes Scßwimmbab auf ber öfiltdjen Seite mit Sprung»
brett, je ein Saum für bie Schwimmlehrer unb Schwimm»
leßrerlnnen, etwa 6 Sabinen für bie Schülerinnen ber
oberften Staffen, 4 Anflelbebucf)ten, ein SanitätSjimmer,
ein ©eräteraum, 2 päße für Sroctenübungen, 2 Siege»

räume ufrn. 3fm weiteren empfiehlt ber Stabtrat ben

©rwerb »on 6148,6 m® Sauplafc unb SJieSlanb
mit zu 11,000 gr. branboerßchertem SBohn» unb Deïo»
nomtegebäube an ber unteren -iRorbßraße um 90,000 gr.
®ie Sauoerwaltung II prüft zurzeit bie grage, ob nach
ber ©rßeßung ber SornhauSbtüde bie Slnte 4 ber Straßen»
bahn »om Simmatplatj über feiefe Srfide unb burch bie

SRorbßraße bis nahe an bie ©renje »on fpöngg geführt
werben foHe. gür ben gall, baß bie neue Sinie gebaut
werben follte, wäre ungefähr bei ber Srenjung iftorb»
Seßenßraße eine ©eleifefdjleife zu erßeßen. Um fidj
auf alle gäße baS bafür nötige Sanb ju ßcßern, ift bie

gtnanj»erwaltung mit ber ©enoffenfdjaft „galten" in
gürich 1 in Unterhanblungen getreten, unb bie ©enoffen-
fchaft ift bereit, baS Sanb p »eräußern, madjt aber jur
Seblngung, baß bie unoerteilte Stegenfdjaft täufticß über»

nommen werbe. Son ber ®efamtfläche oon 6148,6 m'
werben gegebenenfalls etwa 2500 m* für bie ©eleifefdjletfe
benötigt, ©in ®eil beS SefteS muß für ben Sau ber
Sehenftraßein Anfptud) genommen werben, baS übrige
Sanb fann baulich oerwertet werben, gür bie Ser»
breiterung ber Söwenftraße gwifd^en Sahnhof unb
Söwenplaß »erlangt ber Stabtrat oon ber ©emelnbe
einen Srebit »on 630,000 gr. ®te Söwenßraße habe
ntd)t nur als gufahrtSßraße jum Çauptbahnhof aus ben
Steifen 3 unb 4, fonbern and) als teilweife ©ntlaßungS»
ftraße ber Sahnhofftraße einen bebeutenben ®urChgang§>
»erfehr aufzunehmen. ®er im nächßen Qahr erfolgenbe
prooiforifdje Ausbau beS ^auptbahnhofeS mit einem AuS»

gang auf bie Söwenftraße unb Slnthefdjergaffe werbe
ihr eine namhafte Sermehrung beS ißerfonenoerfehrS
bringen. $ubem entmidle fte ßd) ju einer auSgefprochenen
©efdjäftSßraße, in ber bie aRöglidjfeti, gahrjeuge an ber
Sanbfteinfante »otübergehenb abßeßen zu fönnen, ohne
ben burdjgeljenben gahroerfehr p ftören, immer mehr
zur SRotwenbigfett werbe. ®en Anforberungen beS Ser»
ïehrS genüge bie Söwenßraße, befonberS auf ihrer un»
teren Streife, Sahnhof» bis Söwenplaß, wo ße für bie

gührung einer Straßenbahnlinie benüßt werbe, nicht
mehr. ®iefe Straßenßrecfe mäße bem ßarf zunehmen»
ben Sdjneflfahroerfehr, bem oeränberten ©harafter beS

StraßenoertehrS burch ^ne bebeutenbe Serbreiterung ber

gahrbahn angepaßt werben. SBeber lönnten bie ga^'
zeuge außerhalb ber Straßenbahngelelfe abgefteßt werben»

noch ïônne ber ßart zunehmenbe Auto» unb Saßmagen'
»erfehr bie untere Söwenftraße ohne Seanfprudjung ber

©eleifeßreifen benähen. Siele gahrzeuge, bie in biefer

©efdjäftSßraße anzuhalten haben, feien beSljalb gezwungen»

auf bie ®rottoire z« fahren. ®er Serfehr ber unteren

Söwenßraße oerlange brtngenb bie Aufhebung ber 0^

fchloffenen Sorgärten, unb zur ©rmöglichung ber Ser»

breiterung ber gahrbahn bie gurfidlegung ber ïrottotre
an bie Saußudhten. ®ie Aufhebung ber gefchloffene"

Sorgärten bringe auch eine Serbefferung an ber unünet'

ßdhtltchen oerfehrSgefährlichen ©de Söwenßraße/Sahn'
hofplaß burch wefentiiche Sergrößerung ber flberßcht f"*
ben gahroerfehr. projeîtiert ßnb nun 24 m Sau»

lintenabßanb, 15,5 m gahrbahn unb zwei ®rottötr<

»on je 4,25 m Sreite. gür Sanberwetb -ftnb 448,83»

granfen erforberlich, unb bie Saufoßen ßnb auf 286,213

granfen »eranfdjlagt, oon ben ©efamtauSgaben n"n

735,050 gr. gehen 105,050 gr. gefeßlidje Srottoir» nn®

Sßlehrwertbeiträge, ©rlöS aus »erfäußidhen SSateriaHen

unb Seiträge ber SGBerfe für bie Seitungennerlegung n"'

Umbau ber Sabcmftalt beim SaufchSnjU in 38«!^;
®er Stabtrat legt bem ©roßen Stabtrat baS $rojoj
für bte ©inriöhtung ber Sabanßalt am StabthauSqnm
für ben Schwimmunterricht mit bem Eintrag zur ©eneh'

migung »or, für bie Ausführung ber »erfchiebenen bau'

liehen Arbeiten einen Srebit oon 56,000 gr. zu bewißiö'jj'
AIS folche ßnb zu nennen: ©tnbau oon Schwimmbafilm®'
Süäume für bie Schwimmlehrer, Sabinen, AuSllem^
bunten, SanitätSzimmer, ©eräteraum, Aborte unb 2W
räume ufw.

©chulhausbau in Schmamenblnge* bei Sßrlch.
SChulgemeinbe Sdhwamenbtngen genehmigte baS $roj«
für etnen Schulhausbau mit 773,000 gr. Soßenaufman"-

Sanlanblanf in äßintertljur. ®er Stabtrat
SSBtnterthur beantragt ben Sauf eines runb 11,000 m

haltenben terrains an ber Sffiiefen» unb Sachtelß^^
in Seitheim zum Sretfe oon 54,500 gr. burch bte Stabb
wetl eS ßch babei um gutgelegenes Saulanb hunbelt.

©rßeßung eines ^oftbienßgebänbeS in
(AuS ben Serhanblungen ber SunbeSoetfammlung ^
29. September bewißigte ber SRationalrat 1,809,000 tP
für ben ©rwerb ber alten Saoaßeriefaferne in Sern
hufS ©rßeßung eines ißoßbienßgebäubeS.

Kenooation ber SlarttnSltrdje in »afel. ^mehrmonatigen SlenooationSarbeiten würbe am 29.
tember bie älteße Sirche SafelS, zu St. aSartin, J
©egenwart ber firdjltchen Sehörben unb oon Sertreter
ber SaSler ®enfmalpßege ihrer ßwedbeßimmung wieby
gegeben. ©S hielten bei biefer ©elegenheit ©rnß Sara!'
als Setter ber ©rneuerungSarbeiten unb ißfarter JJ'
SoeChlin namens beS SjrChenrateS Anfpracheu-
Senooation, bei welcher man auch einige fpättntW®

alterliChe ©emälbe entbedte, hut ber Sirche etwa
Süßere zur ßeit ber ^Reformation wiebergegeben.

^

©rweiterung ber Sabanßalt ©glifeeholz in
Qm Sfanuar 1910 hat ber ©roße SRat ben SRegterunfl?

rat zur ©rßeßung einer Sabanßalt mit Sonnenbab ».

ber ©de gafanen» unb ©glifeeßraße ermächtigt unb ®*,

bafür erforbertidjen Srebit oon gr. 205,000 bewtß'0 '

SRit bem Sau ber Anßalt würbe fofort begonnen» I
baß ße auf ben Seginn ber Sabefaifon 19li beut »
triebe übergeben werben fonnte. Son Anfang an nW*,

ße außerorbentlich ßarf frequentiert unb im Serla"'.
ber lebten Qahre hat ßCh ergeben, baß eine Sergröße^/vj
unbebtngt etfotbetliCf) iß. ®tefe fann baburch
werben, baß ein zweites Saffin unterhalb beS ®
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stattgebäude gegen Abtretung von 1120 Bauplatz
an der äußeren Dufourftraße mit zu 32.000 Fr. ver-
sicherten? Wohnhaus. Die gesteigerten Verkehrsbedürf-
nisse erfordern die Erweiterung der Baulinien
der Bellerivestraße und gleichzeitig eine Abänderung
des Trasse für das projektierte Endstück zwischen Horn-
bach- und Dufourftraße. Von den Änderungen wird
neben anderen Grundstücken besonders stark auch die

Liegenschaft an der Fröhlichstraße betroffen, bei der die

neue Baulinie der Bellerivestraße um etwa 30 m land-
einwärts verschoben und für den Bau der Straße ein
Abschnitt von ungefähr 667 beansprucht wird. Für
die Planierung eines Bauprojektes an der Fröh-
lichstraße und alle anderen Vermögensanteile des Be-
fitzers jenes Bauplatzes vergütet die Stadt 10,000 Fr.
Ferner verlangt der Stadtrat die Genehmigung des

Projektes für die Einrichtung derBadanstalt
am Stadthausquai für den Schwimmunterricht, wofür
66,000 Fr. im Voranschlage für das kommende Jahr
budgetiert sind. Der Stadtrat hat der Überlassung der
Frauenbadanstalt an das Schulwesen für die Erteilung
des Schwimmunterrichtes zugestimmt. Für den Ausbau
sind projektiert zwei Tchwimmschulen, ein Schwimmbassin,
offenes Schwimmbad auf der östlichen Seite mit Sprung-
brett, je ein Raum für die Schwimmlehrer und Schwimm-
lehrertnnen, etwa 6 Kabinen für die Schülerinnen der
obersten Klassen, 4 Ankleidebuchten, ein Sanitätszimmer,
ein Geräteraum, 2 Plätze für Trockenübungen, 2 Liege-
räume usw. Im weiteren empfiehlt der Stadtrat den

Erwerb von 6148,6 ir^ Bauplatz und Wiesland
mit zu 11,000 Fr. brandverstchertem Wohn- und Oeko-
nomtegebäude an der unteren Nordstraße um 90.000 Fr.
Die Bauverwaltung II prüft zurzeit die Frage, ob nach
der Erstellung der Kornhausbrücke die Linie 4 der Straßen-
bahn vom Limmatplatz über diese Brücke und durch die

Nordstraße bis nahe an die Grenze von Höngg geführt
werden solle. Für den Fall, daß die neue Linie gebaut
werden sollte, wäre ungefähr bei der Kreuzung Nord-
Lehenstraße eine Geleiseschleife zu erstellen. Um sich

auf alle Fälle das dafür nötige Land zu sichern, ist die

Finanzverwaltung mit der Genossenschaft „Falken" in
Zürich 1 in Unterhandlungen getreten, und die Genossen-
schaft ist bereit, das Land zu veräußern, macht aber zur
Bedingung, daß die unverteilte Liegenschaft käuflich über-
nommen werde. Von der Gesamtfläche von 6148,6
werden gegebenenfalls etwa 2600 für die Geleiseschleife
benötigt. Ein Teil des Restes muß für den Bau der
Lehenstraße in Anspruch genommen werden, das übrige
Land kann baulich verwertet werden. Für die Ver-
breiterung der Löwenstraße zwischen Bahnhof und
Löwenplatz verlangt der Stadtrat von der Gemeinde
einen Kredit von 630,000 Fr. Die Löwenstraße habe
nicht nur als Zufahrtsstraße zum Hauptbahnhof aus den
Kreisen 3 und 4, sondern auch als teilweise Entlastungs-
straße der Bahnhofftraße einen bedeutenden Durchgangs-
verkehr aufzunehmen. Der im nächsten Jahr erfolgende
provisorische Ausbau des Hauptbahnhofes mit einem Aus-
gang auf die Löwenstraße und Ltntheschergasse werde
ihr eine namhafte Vermehrung des Personenverkehrs
bringen. Zudem entwickle sie sich zu einer ausgesprochenen
Geschäftsstraße, in der die Möglichkeit, Fahrzeuge an der
Randsteinkante vorübergehend abstellen zu können, ohne
den durchgehenden Fahrverkehr zu stören, immer mehr
zur Notwendigkeit werde. Den Anforderungen des Ver-
kehrs genüge die Löwenstraße, besonders auf ihrer un-
teren Strecke, Bahnhof- bis Löwenplatz, wo sie für die

Führung einer Straßenbahnlinie benützt werde, nicht
mehr. Diese Straßenstrecke müsse dem stark zunehmen-
den Schnellfahrverkehr, dem veränderten Charakter des

Straßenverkehrs durch eine bedeutende Verbreiterung der

Fahrbahn angepaßt werden. Weder könnten die Fahr'

zeuge außerhalb der Straßenbahngeletse abgestellt werden,

noch könne der stark zunehmende Auto- und Lastwagen'
verkehr die untere Löwenstraße ohne Beanspruchung der

Geleisestreifen benützen. Viele Fahrzeuge, die in dieser

Geschäftsstraße anzuhalten haben, seien deshalb gezwungen,

auf die Trottoire zu fahren. Der Verkehr der unteren

Löwenstraße verlange dringend die Aufhebung der gt'

schlossenen Vorgärten, und zur Ermöglichung der Ver-

breiterung der Fahrbahn die Zurücklegung der Trottoire
an die Baufluchten. Die Aufhebung der geschlossenen

Vorgärten bringe auch eine Verbesserung an der unüber-

sichtlichen verkehrsgefährltchen Ecke Löwenstraße/Bahn'
hofplatz durch wesentliche Vergrößerung der Übersicht M
den Fährverkehr. Projektiert sind nun 24 m Ban-

linienabstand, 16,6 m Fahrbahn und zwei Trottoitt
von je 4,26 m Brette. Für Landerwerb flnd 443,83V

Franken erforderlich, und die Baukosten sind auf 286,21V

Franken veranschlagt, von den Gesamtausgaben von

736,050 Fr. gehen 105,060 Fr. gesetzliche Trottoir- und

Mehrwertbeiträge. Erlös aus verkäuflichen Materialien
und Beiträge der Werke für die Lettungenverlegung av>

Umbau der Badanstalt beim Bauschänzli w Mich-
Der Stadtrat legt dem Großen Stadtrat das ProM
für die Einrichtung der Badanstalt am Stadthausquw
für den Schwimmunterricht mit dem Antrag zur Geneh'

migung vor, für die Ausführung der verschiedenen bau'

lichen Arbeiten einen Kredit von 66,000 Fr. zu bewilligen-

Als solche sind zu nennen: Einbau von Schwimmbassin''-
Räume für die Schwimmlehrer, Kabinen, Auskleide'

buchten, Sanitätszimmer, Geräteraum, Aborte und Liege'

räume usw.

Schulhausbau in Schwamendinge» bei ZSrich.
Schulgemeinde Schwamendtngen genehmigte das Prossl

für einen Schulhausbau mit 773,000 Fr. Kostenaufwand-

Baulandtauf in Winterthur. Der Stadtrat von

Wtnterthur beantragt den Kauf eines rund 11.000 w

haltenden Terrains an der Wiesen- und Bachtelftrap
in Veltheim zum Preise von 64,500 Fr. durch die StaM,

weil es sich dabei um gutgelegenes Bauland handelt.

Erstellung eines Postdienstgebäudes in Kern-

(Aus den Verhandlungen der Bundesversammlung.) A/
29. September bewilligte der Nationalrat 1,809,000 M
für den Erwerb der alten Kavalleriekaserne in Bern »e

Hufs Erstellung eines Postdtenstgebäudes.

Renovation der Martinslirche in Basel. Nach

mehrmonatigen Renooationsarbeiten wurde am 29. Sep

tember die älteste Kirche Basels, zu St. Martin,'.
Gegenwart der kirchlichen Behörden und von Vertreter
der Basler Denkmalpflege ihrer Zweckbestimmung wieder

gegeben. Es hielten bei dieser Gelegenheit Ernst Saral'
als Letter der Erneuerungsarbeiten und Pfarrers
Koechlin namens des Kirchenrates Ansprachen. A
Renovation, bei welcher man auch einige spätnuA.
alterliche Gemälde entdeckte, hat der Kirche etwa d«

Äußere zur Zeit der Reformation wiedergegeben.
^

Erweiterung der Badanstalt Egliseeholz in Bast/

Im Januar 1910 hat der Große Rat den Regierung?
rat zur Erstellung einer Badanstalt mit Sonnenbad »

der Ecke Fasanen- und Egliseestraße ermächtigt und?/,
dafür erforderlichen Kredit von Fr. 206,000 bewillig '

Mit dem Bau der Anstalt wurde sofort begonnen, I
daß sie auf den Beginn der Badesaison 1911 dem ^triebe übergeben werden konnte. Von Anfang an wm
sie außerordentlich stark frequentiert und im Verlaw
der letzten Jahre hat sich ergeben, daß eine Vergrößerung
unbedingt erforderlich ist. Diese kann dadurch erz«

werden, daß ein zweites Bassin unterhalb des »



ÎHenben esfteHt wirb. g=üt bie 3Bctfferbef<haffung wirb
aeiotgt werben.

Sor ber SSetteroerfolgung bei" technifdjen Arbeiten
pfite geprüft werben, ob ber öffentlichen Serwaltung

erforberlidje terrain pr Verfügung flehe. ®ie
jpitge gute Söfung befte^t nun barin, baff bas jweite

«.
In längs ber projezierten Gglifeeftrafje

?*Tteltt wirb, ®a baS l^ieju notwenbige terrain In
-ptwateigentum würben wit ben (Eigentümern über
ote Erwerbung bes SanbeS Unterifanblungen ge«
Wögen, ble ju einem günftigen Sbfdjlufi gebiehen flnb.
We Regierung ift ba'ger In ber Sage, bem Groden State
ettten entfpre^enbcn Kaufoertrag jur Genehmigung oor-
pegen. §err |). Gljrift « Sterian unb Konforten oer«

[pen an öle Glnroohnergemetribe ber ©labt Safel 14,077
-uuabratmeter jum greife oon 10 gr. per öuabratmeter

tnSgefamt p 140,770 gr. ®er Anfah oon 10 gr.
W* Quabratmeter Darf als günftig bezeichnet werben;
Wtben boch 1" jener Gegenb heute bebeutenb höhere
fWfe bejafjlt. ®er Antritt ber oerfauften Abfchnttte

p Stuften unb Gefahr für bie Käuferin ift auf ben
*• Januar 1929 feftgefetjt. Auf ben gleiten Sag ift
j"Wj ber Kaufpreis ju bejahten. ®ie Koften beS 33er»
•rageS werben non ben Parteien je jur £)älfte getragen.

über bte für bie Sergröjjerung ber Sabanftalt er»
{.ecoerlicfjen baulichen Arbeiten wirb bte Stegterung bem
pofjen State tn nädhfter gelt eine befonbere Vorlage
unterbreiten.

®er (h«lhauS»Stcuba« t» Aefclj (SafeHanb). Stur
pie geit noch — unb ber ©cljulhauS=9teubau wirb
J®Wg erfteUt fein, fo bajj nach erfolgter GlnwetfjungS«
JUer noch biefen 3ßinter ber Sejug öurch bte Schüler
pglich wirb. ©djulhauS unb Surnhalle, burch

p SDtittelftüd (©urdhgang) oorteilhaft oerbunben, prä»
ptleren fleh tn ihrer einfach ruhigen ftilooHen G liebe ^

ptg unb bem gefälligen äJlaueranftrich recht gut. $übfch
nimmt fi<h auch ber filante Surm aus, ber bie Surn»

n
w? ^''öS tn allem: baS neue frf)mucfe ©chul»

ber sjj * eine gletbe beS aufftrebenben ®orfeS an

öauwefen in SBeinfelDen. (Korr.) ®ie obere, an
"W Dttenberg fi<h anlehnenbe SBohnjone, bie oon
gpjn neu erftellten Steferooir beim Strausberg mit
puffet gefplefen wirb, litt biefen ©ommer infolge an»
Mtenber Sroctenheit an empfinblichem SBaffermangel,

p btefem übelftanbe abzuhelfen, wirb etne 35 er bin»
9ft *1.9SXeitung nach bem untern, noch genügenben
pufferjufiuh aufweifenben Steferooir bei ber ©chne«
(.jüburg, unb bafelbft bte GrfteUung einer au to ma»

M wen Iß um pa nia g e in AuSjtdjt genommen. ®er
"öftenooranfdhlag beläuft fidj auf gr. 9000.

Sine anbete bauliche (Erweiterung betrifft baSGaS»
jprf. ®er GaSïonfum tn ben an unfer GaSwerî an»

pwloffenen Gemeinben ift in letter geit berart geftiegen,
.Up bte ®rutfoerhältntffe recht ungünftige geworben finb,
u mieberholt ju Stetlamationen Anlafj gegeben haben,

if hat (ich beShalb bie Stotwenbigtett Der GrfteUung
•beS fpochbructbehälterS gezeigt urib ber Gemetnbe»

Ha ^ut auf Antrag ber GaSmetffommiffton einen bejüg»

pen 93ef<hlufj gefaxt. ®te ßteferung btefeS SehälterS,
einen gnhalt oon 100 m® hat unb etne GaSfpeiche»

gH"g non 300 m' ermöglicht, ift ber gitma Gfeher
phfj&Gie. tn güricl) übertragen worben. ®te Koften
Raufen fich auf gr. 11,000. gär bie Auffüllung DeS

^ehältetS wirb ber billigere 3tac§tfirom oerwenbet. ;

Bei eventuellen Doppeuendungen oder
wntiebtigen Adressen bitten wir, zu
reklamieren, um unnötige Kosten zu
sparen. Die expédition.
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3>ie Söttet* tmb $aitp*eife Itt Set*ît,
3ilït# ttîib Sûfel.

(Sonefponbraj.)
®a§ ©tatiftifche Stmt ber ©tabt Sern ber«

öffentlidht bon geit ju geit ba§ GtgebniS feiner Unter»
fuchungen über ba§ im Kopf genannte, nicht nur feljr
wichtige, fonbern au^erorbentltch intereffante Gebiet.
®aS ermähnte Slmt fudjt jemeilen nach ben Urfachen
ber bei biefen Unterfudjungen ju ®age getretenen ®iffe»
renjen, bie nicht minber intereffant finb nnb bem Sau«
gemerbe SSinle biefer unb jener Strt geben tonnen. ®ie
©chluBfolgerungen ber le|tabgefdhloffenen Unterfuchungen
tauten wie folgt:

1. „®ie Sliietpreife ftehen in Sern fomoht für ältere als
auch für neuerftetlte Sßohnungen abfolut etwas höhet als
in ben anberen ©chweijerftäbten. SiS jum gahr 1926
perjeichnete bie ©tabt Sern auch bie höthfte relatibe
SKietjinSfteigernng gegenüber 1914. ®ie bebten 3Boh*

nungen waren 1926 in Sern' um 91 % unb in gütich
um 89 % perteuert; heute beträgt bie SDiietjinSfietge«

rung in Sern 94 %, in gürich Dagegen 100 7c Siunb
bie Hälfte aller 3S3ohnungen in ben beiben ©täbten
ftetjen Demnach "m 100®/o unb mehr höher im Steife
als 1914. Sergegenwärtigt man fich öie SebenStoften«
berteuerung (ohne SJtiete) in gürich unb Sern, bie, auf
gleicher Grunblage berechnet, im SJtärj 1928 56 "/« bejw.
60 ®/o betrug, fo ergibt fich, bah in ben beiben ©täbten
bie ÉMietpreife erheblich überöurdjfchnittlich berteuert finb.
gürich nnb Sern flehen unter allen ©täbten, bie bon
ben Grhebungen beS Gibgenöffifchen Arbeitsamtes erfaßt
werben, mit ber höihften Süietpreisteuerung obenan.

2. ®ie Unterfudhungen über bie Saufoften haben
gejeigt, bah in Sern in ber DiachtriegSjett unb heute
teurer gebaut wirb als in Safel unb gürich; nach öen

feftgefteHien gahlen beträgt bie Ueberhöhung gegenüber
güridh runb 9®/o unb runb 16®/» gegenüber Safel.

®ie Unterziehe in ben Saufoften waren bor bem

Kriege noch nicht borhattben; fie finb bielmehr eine

golge ber feitljer eingetretenen ungleichen Serteuerung.
®ie auf einheitlicher. Grunblage Durchgeführte ©tatiftif
über bie Saufoften geitigte für baS Saht 1924 gegen«
über 1914 für Sern eine Koftenfteigerung bon 119 ®/o,

für gürich 96 ®/o unb für Safel eine folc|e bon 88 ®/o.

3. AIS Grunb für bte höhten Saufoften fönnen
nidht Die Arbeitslöhne angefehen werben, Da biefe nach
ben eigenen Grhebungen, fomoïjl wie nach Jenen öeS

©chmeijerifdhen SaumeifterberbanbeS, in Sern, gürich
unb Safel ungefähr gleich 1)0$ ftehen. ®ie ben Kunben
berechneten 8öl)ne bei ®aglol)narbeiten flehen in Sern
atterbingS faft fo hoch wie in gürich, was aber nicht
höhern auSbejahlten Söhnen, fonbern offenbar grö|ern
gufdjlägen jufolge grö§ern Unfofien ufw. jUjuZreiben
ift. ®ie SJÎaterialpreife ftehen, foweit bergteiäjbare gahlen
borliegen, in Sern nicht höher als in gürich unb Safel,
abgefehen bon ben SacJfteinen, für welche bie Genoffen»
fchaft gentralfchweijerifcher giegeleibefi|er aus unge»
nannten Grünben höhere Steife pertangt als bie Kon»
furrenj in gürich unb Safel.

AIS Urfachen ber höhern Saufoften in Sern gegen»
über Safel unb gürich fönnen angeführt werben:

a) Grüfjere GejchäftSunfoften gufolge höherer SOîiet»

jinfe für Sureau» unb SSerfftatträume, Sagerptä|e ufw.
b) ®ie häufig jwangSwetfe Uebernahme bon Anteil»

fcheineri Durch bte Unternehmer, was in gürich unb Safel
bei Seibatbauten biet feltener üblich ift- ®ie betreffenben
Anteilfcheine werben in Sern in bie Sreife einfalfuliert.
®urch biefeS bem Saugewerbe aufgezwungene ©hftem
ber Seteiligung werben bie Gefamtbaufoften ftarf ber»
teuert.

Wà MWeîz. HMSW.

stehenden erstellt wird. Für die Wafferbeschaffung wird
Nsorgt werden.

Vor der Weiterverfolgung der technischen Arbeiten
Außte geprüft werden, ob der öffentlichen Verwaltung
bas erforderliche Terrain zur Verfügung stehe. Die
Mme gute Lösung besteht nun darin, daß das zweite
Bassin längs der projektierten Egliseestraße
Wellt wird. Da das hiezu notwendige Terrain in
Privateigentum steht, wurden mit den Eigentümern über
me Erwerbung des Landes Unterhandlungen ge-
pstagen, die zu einem günstigen Abschluß gediehen sind,
^ìe Regierung ist daher in der Lage, dem Großen Rate
nnen entsprechenden Kaufvertrag zur Genehmigung vor-
Liegen. Herr H. Christ - Merian und Konsorten ver-
^ufen an die Etnwohnergemeinde der Stadt Basel 14,077
Quadratmeter zum Preise von 10 Fr. per Quadratmeter
bder insgesamt zu 140,770 Fr. Der Ansatz von 10 Fr.
per Quadratmeter darf als günstig bezeichnet werden;
Werden doch in jener Gegend heute bedeutend höhere
Aeise bezahlt. Der Antritt der verkauften Abschnitte
"ut Nutzen und Gefahr für die Käuferin ist auf den

^'Januar 1929 festgesetzt. Auf den gleichen Tag ist
buch der Kaufpreis zu bezahlen. Die Kosten des Ver-
>rages werden von den Parteien je zur Hälfte getragen.

über die für die Vergrößerung der Badanstalt er-
mderlichen baulichen Arbeiten wird die Regierung dem
^wßen Rate in nächster Zeit eine besondere Vorlage
unterbreiten.

Der Schulhaus-Neuba« in Aesch (Baselland). Nur
surze Zeit noch — und der Schulhaus-Neubau wird
îAUg erstellt sein, so daß nach erfolgter Etnweihungs-
ltter noch diesen Winter der Bezug durch die Schüler
Abglich wird. Schulhaus und Turnhalle, durch
'w Mittelstück (Durchgang) vorteilhaft verbunden, prä-
Autteren sich in ihrer einfach ruhigen stilvollen Gliede-
Aug und dem gefälligen Maueranstrich recht gut. Hübsch
Ammt sich auch der schlanke Turm aus, der die Turn-

nî krönt. Alles in allem: das neue schmucke Schul-

der à eine Zierde des aufstrebenden Dorfes an

Bauwesen in Weinfelden. (Korr.) Die obere, an
An Ottenberg sich anlehnende Wohnzone, die von
yAen, neu erstellten Reservoir beim Straußberg mit
Gaffer gesptesen wird, litt diesen Sommer infolge an-
yaltender Trockenheit an empfindlichem Wassermangel.

diesem llbelstande abzuhelfen, wird eine Verbin-
Ungsleitung nach dem untern, noch genügenden
^bsserzufluß aufweisenden Reservoir bei der Schne-
sAnburg, und daselbst die Erstellung einer automa-
' Ich en Pumpanlage in Aussicht genommen. Der

"bstenvoranschlag beläuft sich auf Fr. 9000.
Eine andere bauliche Erweiterung betrifft das Gas-

/brk. Der Gaskonsum in den an unser Gaswerk an-
Mchloffenen Gemeinden ist in ktzter Zeit derart gestiegen,

bß die Druckoerhältniffe recht ungünstige geworden sind,
îe wiederholt zu Reklamationen Anlaß gegeben haben.

Ab hat sich deshalb die Notwendigkett der Erstellung
Aes Hochdruckbehälters gezeigt und der Gemeinde-

auf Antrag der Gaswerkkommiffion einen bezüg-
.'Hen Beschluß gefaßt. Die Lieferung dieses Behälters,
A einen Inhalt von 100 hat und eine Gasspeiche-

von 300 m" ermöglicht, ist der Firma Escher
fAyßÄCie. in Zürich übertragen worden. Die Kosten
Musen sich auf Fr. 11,000. Für die Auffüllung des
^hälters wird der billigere Nachtstrom verwendet. '

»ei eventuellen voppelten<lungen oSer

unrichtigen Wretsen ditten wir. xu
reklamieren, um unnötige Sotten xu
»paren. Me exposition.
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Die Met- Nttd Bauprsise in Bern,
Zürich und Basel.

(Korrespondenz.)

Das Statistische Amt der Stadt Bern ver-
öffentlicht von Zeit zu Zeit das Ergebnis seiner Unter-
suchungen über das im Kopf genannte, nicht nur sehr
wichtige, sondern außerordentlich interessante Gebiet.
Das erwähnte Amt sucht jeweilen nach den Ursachen
der bei diesen Untersuchungen zu Tage getretenen Diffe-
renzen, die nicht minder interessant sind und dem Bau-
gewerbe Winke dieser und jener Art geben können. Die
Schlußfolgerungen der letztabgeschlossenen Untersuchungen
lauten wie folgt:

1. „Die Mietpreise stehen in Bern sowohl für ältere als
auch für neuerstellte Wohnungen absolut etwas höher als
in den anderen Schweizerstädten. Bis zum Jahr 1926
Verzeichnete die Stadt Bern auch die höchste relative
Mietzinssteigerung gegenüber 1914. Die besetzten Woh-
nungen waren 1926 in Bern um 91 °/o und in Zürich
um 89 «/o verteuert; heute beträgt die Mietzinssteige-
rung in Bern 94°/„ in Zürich dagegen 100"/«. Rund
die Hälfte aller Wohnungen in den beiden Städten
stehen demnach um 100"/« und mehr höher im Preise
als 1914. Vergegenwärtigt man sich die Lebenskosten-
Verteuerung (ohne Miete) in Zürich und Bern, die, auf
gleicher Grundlage berechnet, im März 1928 56 "/«. bezw.
60 «/o betrug, sv ergibt sich, daß in den beiden Städten
die Mietpreise erheblich überdurchschnittlich verteuert sind.
Zürich und Bern stehen unter allen Städten, die von
den Erhebungen des Eidgenössischen Arbeitsamtes erfaßt
werden, mit der höchsten Mietpreisteuerung obenan.

2. Die Untersuchungen über die Baukosten haben
gezeigt, daß in Bern in der Nachkriegszeit und heute
teurer gebaut wird als in Basel und Zürich; nach den

festgestellten Zahlen beträgt die Ueberhöhung gegenüber
Zürich rund 9°/° und rund 16"/« gegenüber Basel.

Die Unterschiede in den Baukosten waren vor dem

Kriege noch nicht vorhanden; sie sind vielmehr eine

Folge der seither eingetretenen ungleichen Verteuerung.
Die auf einheitlicher Grundlage durchgeführte Statistik
über die Baukosten zeitigte für das Jahr 1924 gegen-
über 1914 für Bern eine Kostensteigerung von 119 "/o,
für Zürich 96 "/« und für Basel eine solche von 88 "/».

3. Als Grund für die höheren Baukosten können
nicht die Arbeitslöhne angesehen werden, da diese nach
den eigenen Erhebungen, sowohl wie nach jenen des

Schweizerischen Baumeisterverbandes, in Bern, Zürich
und Basel ungefähr gleich hoch stehen. Die den Kunden
verrechneten Löhne bei Taglohnarbeiten stehen in Bern
allerdings fast so hoch wie in Zürich, was aber nicht
höhern ausbezahlten Löhnen, sondern offenbar größern
Zuschlägen zufolge größern Unkosten usw. zuzuschreiben
ist. Die Materialpreise stehen, soweit vergleichbare Zahlen
vorliegen, in Bern nicht höher als in Zürich und Basel,
abgesehen von den Backsteinen, für welche die Genossen-
schaft Zentralschweizerischer Ziegeleibesitzer aus unge-
nannten Gründen höhere Preise verlangt als die Kon-
kurrenz in Zürich und Basel.

Als Ursachen der höhern Baukosten in Bern gegen-
über Basel und Zürich können angeführt werden:

s.) Größere Geschäftsunkosten zufolge höherer Miet-
zinse für Bureau- und Werkstatträume, Lagerplätze usw.

d) Die häufig zwangsweise Uebernahme von Anteil-
scheinen durch die Unternehmer, was in Zürich und Basel
bei Privatbauten viel seltener üblich ist. Die betreffenden
Anteilscheine werden in Bern in die Preise einkalkuliert.
Durch dieses dem Baugewerbe aufgezwungene System
der Beteiligung werden die Gesamtbaukosten stark ver-
teuert.
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